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Bezngsdrets :
« Karlsruhe und Vor -
»rten : frei ins Haus
geliefert viertelj .Mk . 1.65,
an den Ausgabestellen ab¬
geholt monatl . 50 Pfennig .
Auswärts frei ins
HauS geliefert oiertelj .
Mark L22 . Am Post -
schaltrr abgebolt Mk 1.80.
Einzelnum nier 10 Pfermig .

Reaktion und Expedition :
Nitterstratze Nr . 1.

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Vaöische Morgenzeitung .

An,eigen :
dieeinfpaltigc Pctitzelle oder
deren Raum 20 Pfennig .
Reklamezeile 4b Pfennig .

Rabatt nach Tarif .
Anzeigen - Annahme :
gröbere spätest, bis 12 Uhr
mittags , kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprechanschlüsse:
Expedition Nr . SOL.
Redaktion Nr . 2004 .

109 . Jahrg . Nr. 344 . Donnerstag , den 12 . Dezember 1912 Fünftes Blatt .

Amtliche Bekanntmachung.
Grundstücks Zwangsversteigerung .

Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe, Lgb.-Nr. 1322 : 1 u 75 qm
mit Gebäuden , Hebelstratze 2a , Schätzung : 30 000 -K Lgb .-Nr . 1323 :
1 s 84 qm mit Gebäuden, Hebelstratze 2, Schätzung : 50 000 »st . In
beiden Gebäuden wird bie Wirtschaft „Zur alten Post " betrieben .

Eigenümer: Rosa geb. Wetzel, Witwe des Gastwirts Johann Grel¬
ler in Karlsruhe .

Versteigerungstagsahrt: Dienstag , den 28. Januar 1913 , vormit¬
tags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstrahe 25.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 6. Dezember 1912 .

Grotzh. Notariat VIU. als Bollstreckungsgerlcht .

Bekanntmachung.
Herr Stadtverordneter Leopold Ettlmger hat unterm 20. v. Ms . sein Am-

als Mitglied des geschäftsleitenden Vorstands der Stadtverordneten nieder-

gelegt. Inzwischen ist er verstorben . Ick beehre mich daber , die Herren Stadtt
veron neten zur Vornahme der Ersatzwahl eines Mitglieds deSgeschästS -
leitenden Vorstands der Stadtverordneten auf

Dienstag , den 17 Dezember d. Js .,
nachmittags S Uhr.

in den grasten Rathaussaal ergebenst einzuladen . Die Wahlhandlung
dauert von 3 bis 3str Uhr.

Wahlberechtigt und wählbar sind nur Stadtverordnete . Die Wahl geschieht
Mitteln geheimer Stiinmgcbung , wobei die relative Mehrheit der Stimmen ent¬
scheidet . Das Amt des Gewählten bauest bis zur nächsten regelmäßigen Er¬
neuerungswahl der Stadtverordneten .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1912.
Der Obmann des geschäftsleitende « Borstandes

der Stadtverordneten :
_

E . Frey ._ — —

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Sekretariatsgehilfen beim Grnndbuchamt ist alsbald

zu besetzen . Bewerber sollen die Justizaktuarsprüsiing abgelegt haben und der
Stenographie nach System Gabelsberger mächtig sein .

Bewerbungen sind unter Bezeichnung der Gehaltsarispiüche und Beifügung
eines Lebenslaufs sowie von Zeugnisabschriften und der Aufnahmsurkunde als
Justizaktuar innerhalb 8 Tagen beim Grundbuchamt einzureichen.

Karlsruhe , den 10. De cmber 1912.
Der Stadtrat .

vr . Pau l.

Bekanntmachung.
Die Grd -, Kabelverlegungs - und dergleichen Arbeiten sollen

für das kommende Jahr neu vergeben werden. Die Unterlagen können beim
stSdt . elektrotechnischen Amt , Kaiser- Allee Nr . 11 , emgesehen bezw . daselbst
abgebolt werden . Angebote sind bis Mittwotz , den 18 . d . M ., nach¬
mittags 4 Uhr, mit der Aufschrift „Erd und Kabclverlegnngsarbeiten
für das Jahr 18 IS " versehen , verschlossen einzureichen .

Karlsruhe , den 12. Dezember 1912.
D irektion der städt. Gas - , Wasser » «. Elektrizitätswerke .

WeihnachtsbLtte!
Es rüsten sich alle Menschenfreunde , den Armen , Kranken und

Verlassenen Freude auf das liebliche Weihnachtsfest zu bereiten .
Mögen sie auch jener gedenken , die vom rechten Wege abgeirrt sind ,
die aber den festen , guten Willen haben , ein neues , besseres Leben zu
beginnen .

Der koth . Fürsorge -Verein bittet herzlich um gütige Spenden in
Kleidern und Wäsche für seine — oft sehr armen — Schützlinge , und
auch um Gaben in Geld und Lebensmitteln zur Erhaltung des Zu¬
fluchtheimes in Mühlburg .

Gaben werden dankbar entgegengenommen von den Unterzeich¬
neten : Schwester Oberin im Zufluchtsheim Mühlburg , Fabrikstr . 9 ;
Frau Matheis . Douglasstr . 11 : Baronin von und zu Bodman ,
Bunsenstr . 16 ; Frau Siegt , Kriegstr . 54 ; Frau Pfaff , Sofien¬
straße 54 ; Frau Classen , Varholzstr . 28 ; Frau Fried erich ,
Augustastr . 16 ; Frl . Ganter , Gortenstr . 29 a ; Frau Ho er , Sosien -

stratze 45 ; Frau Kärcher , Rüppurrerstr . 70 ; Baronin v . Röder -

Diersburg , Stefanienstr . 18; Frau Steck el , Iollystr . 15 ; Frl .
Stemmler , Hirschstr . 71.

Fahrnig -Vkrüchmiig . WW
Freitag , den 13 . Dezember l. Js ., vormittags 10 Uhr beginnend,

werden im Auftrag
Bel fortstrafte 21 , S. Stock,

nachverzeichnete Fahrnisse gegen Barzahlung öffentlich versteigert : ,
1 Sofa mit 2 Fauteuils und 6 gepolsterte Slühle , geschnitzt ,

1 Vertiko, 1 Ovaltisch , sämtliche Möbel schwarz poliert , l gr . Buffet ,
nußbaum , 1 Spiegelschrank , 1 Waschkommode und 1 Waschtisch mit
Marmorplatten , Spiegel 1 aufgerichk . Bett m . Haarmatratze , IDiensiboten -
bett , ein - und zweitürige Schränke , 1 Ziininerfahrstnhl , 1 Alabaster¬
vase mit Säule , 1 Wienenrachkstichl, Nachttische, Tische und Stühle ,
1 Waschmange mit eisernem Gestell , 1 Eisichrank , I Gaskronleuchter ,
3 flammig 1 Gaszuglampe , 1 guter Kochherd mit großem Kupserschiff,
1 Gasherd sowie noch verschiedenes,

wozu Kaufliebhaber einladet

_ M . Wirnfer, MgttiWmMudtt.

Zlll
". . . - -

WM* Rüppurrerstratze 2V "HW
werden nachstehende Waren billig verkauft :

Damm -Paletots , Ulster, Mäntel , Abendmäntel , Kostüme auf
Seide , Kostümröcke, Blusen aus Tüll und Stoff , Hüte aus Filz und
Samt für Damen und Mädchen , Ulster, Paletots , Joppen , Capes ,
Hosen für Herren und Knaben , außerdem Handschuhe, Sweater , Trikot¬
hemden . und Hosen , Socken, Strümpfe , Kragenschouer, Strickwesten ,
Damenwäsche rc. Nur moderne , reelle Ware .

I . Madlener, Auktionsgeschiist .
US . Sonntag von 11 bis 7 Uhr geöffnet.

vis am 2 . Isnnnn 18IS IZlttgsn Kupon » un »« n« n
EGunNdniok « unä Nouiiuunsl - Vdiigslionsu vsräen donoil »
»oin 18- Oooeoindon vi ». ab sn uasonv »» Ks » s » in ponliu
vnä sn äsn bskaimtvn Asdlstellsn si gslvst ; in Ks >»I» nu1io antsr snclsrsn
bsi vorrn Voll lü . Noindue -gon , dsi Herrn « eineivk » all « »-,
bei äsr N1»o >ni » okon OnsetildnnK , kilislo Kunl » i»ul >v, de!
ßlsrrsn Soolignisnn 4 Oo », bsi äsr SüititsiilUvt »« «
Vi » oou1o - 6o » oll » « l>sk1 ^ v , bsi Ülsrrsa Sli -uu » 4 Oo. unä
bsi äsr Hkoi »oin » dsnle K » >»1» nuli » s. 0 . w . b. 8 .

Lerliuer L^potdeksudallk ILtikugsseHsedatt .
Danksagung .

Von Frau Martha Katz erhielt ich zum ehrenden Andenken an ihren
verew -gten Gatten , den Chefredakteur Julius Katz . Fünfzig Mark für israel .
Anne und Fünfzig Mark für das israel . Kindersolbad Dürrheim , wofür
hiermit herzlichst gedankt wird .

Karlsruhe , 10. Dezember 1912.
vi ». Appel . Stadtrabbiner .

PrivlchMsMiist in
Kurlsrii-k.

Die Sparbücher sind satzungsgeinütz auf
Jahresschlutz zur Kontrolle und Zins - und
Dividenden -Gutschrift einzreichen .

Die geehrten Mitglieder werden daher,
sofern in diesem Jahre keine Einlagen oder
Rückzahlungen mehr beabsichtigt find, ersucht,
für Abgabe der Sparbücher in unserem Ge¬
schäftslokal, Karlstratze 40 , Sorge tragen zu
wollen .

Karlsruhe , den 29 . November 1912 .
Der Verwaltuugsrat .

Seulscher Verein sür VolksWIene.
Donnerstag » de« 12 . Dezember IS12 , abends

1/2 S Uhr im großen Saale des Rathauses Bortrag des Herrn
Geh. Hofrat Prof . I)r . Schottelius , Freidurg , Thema : „ Ueber
das Volksleben und Volksernährüngen der Mosquuoküste" (mit
Lichtbildern).

Eintritt frei. Auch Damen sind höstichst eingeladen.

Montag , de» 16 . Dezember 1812 , abends st-3 Uhr, im Meine »
Festhallesaal :

chniliide Lersninlnlnns,
Vortrag des Herrn Prof. Hi». K. Isook aus Tübingen über :

„Delltsche Auslandspolitik und die
Weltlage der Gegenwart ".

Die Mitglieder beider Vereine mit ihren Familienangehörigen und sonstige
Interessenten werden freundlichst eiugeladen.

Der VorßsN -es
NiltionMIiettleil Tcrei '-s.

Lee Vsrßsnb des
FnilMmlen LereinS.

Krsnllsilllssse ösr ftksur u. peiüellsnmsolier
Tnnsngsinnung

Lioräurok vsräsv äis lVsZssnmitqlisäsr ssvis äis Horrsv Innuvgvwsistsr bsnssknoktißt , äsk sw
Oonno >»» 1sg , Non 18 » Oonooiboi », sdsväs 8 Uki » püvlcrlieii, im I,oIc»I äss Osdittsnrersins
Rostsirskisn - t ' riiir llarl », Leks T,smmstrsLs unä 2irksl , äis stmuteugswksss Lonoi -sl . oi »-
» niiiinlunp ststlünäot .

Vsg « » - 0 »»i>ni » i»g >
1 . XVsbl äss ^ asselmssss rar krüstwg äsr Iakrssrsokvrmx .
2. Vorstsnäswsdl .
3. ^ nträas unä IVünsede .

vw vollrLkligss vrsokeinso bitkst
Lsrlsrubs , äsu 11. Osremdsr 1912 . Oor » Vor - SI kUVNcko »

X . ölossr .
W^ WW^MWW^E» WW2W» WI^^W>WW8MN8» » W» » 4WW» I^ WWW» >^ ^WW>W>

AvlMgs -NerAkigmlng.
Freitag, den 13. Dezember 1912,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfanblokal , Steinstraße 23 hier ,
gegen bare Zahlung im Doll¬
streckungsweg öffentl . versteigern :

1 Pian -ino , 2 Buffets , 2 Spiegel¬
schränke , 2 Betten , 2 Waschkom¬
moden , 4 Nachttische , 1 Schreib¬
tisch , 1 Sofa .

Karlsruhe , den 11 . Dezbr . 1912 .
Lehmann , Gerichtsvollzieher.

Schreibbüro .
Maschinenschrift! . Arbeiten « ZeugniS -

abschr ., Vervielfältigungen rc., prompt
und billig : Adlerstraße 4.

vie Llirtin „2um golclenen Lamm".
Ein Schwarzwalddrama von Otto Höcker .

- (Nachdruck »«rd»teil.>

„Nun begreife ich auch , warum er so verdutzt war . "

„Sie müssen nämlich wissen , Herr Amtsrat " — immer mehr
in Eifer geratend , faßte er den Beamten beim Arme und wurde
es kaum gewahr , wie er von diesem heftig , schier verächtlich
abgeschütteltwurde , „ ich war schon um zehn Uhr 'rum heut' nacht
drunten . . . und eben den Franz , der jetzt erschlagen sein soll,
fragte ich nach dem Lammwirt , und von ihm hörte ich

's auch ,
daß sein Herr noch ausständig sei und die Herren in der Gast¬
stube sorgten sich schon um sein Ausbleiben. Sprechen mußt ' ich
ihn, soviel stand fest, und im Lamm wollt' ich mich nicht sehen
lassen , dazu hatte ich meine Gründe . Da wartete ich halt auf der
Straße , so kalt es auch war . Ich sah Sie , Herr Amtsrat , und die
Frau dort" — er wies auf die ihn eben mit verstörter Miene an¬
starrende Lammwirtin — „wie Sie in den beiden Schlitten fort¬
fuhren . Bald darauf schloß der alte Franz das Wirtshaus und
in dem Gebäude wurde es dunkel. Wie ich noch die Straße hin-
und herlief, um mich warm zu machen , denn die Kälte ließ mir das
Blut in den Adern schier erstarren , da war es mir , als hörte
ich jemand das verschlossene Tor ausschließen . Wie ich mich um¬
wende und durch die Finsternis starre , vermeine ich gerade noch
den Lammwirt selbst ins Haus treten zu sehen . Nun laufe ich
die Häuserreihe heran ; als ich aber ans Lamm kam, war alles
drinnen still und das Tor verschlossen. Wohl an die zehn Minuten
oder länger stand ich vor dem Tor , unschlüssig, was ich tun sollte.
Klingeln mochte ich nicht , denn ich konnte mich geirrt haben , und
Grobheiten von dem alten Hausdiener einstecken wollte ich nicht
. . . da auf einmal höre ich einen Schrei, ganz grausig anzu¬
hören, Herr Amtsrat . . . und dann war 's gleich wieder still .

Es huschte zugleich hinter den verschlossenen Fensterladen in der
Gaststube wie Lichtschimmer hin und wider . Da faßte ich mir
ein Herz und läutete . Aber das mußte ich zehnmal tun oder
wohl noch öfter — und dann wurde dos Tor von innen aufgetan
und vor mir stand der Lammwirt und bauzte mich grob an , was
ich im Haus zu suchen hätte.

"

„Das klingt sehr wahrscheinlich, " unterbrach ihn der Amts -
. rat , der seinem Berichte mit sarkastischem Lächeln tzelauscht hatte .
„Aber fahren Sie nur fort . . . vermutlich wollen Sie uns nun
erzählen , daß der Lammwirt , wohl zur Belohnung für die späte
Störung in die Tasche gegriffen und Ihnen die Banknoten ge¬
schenkt habe, welche wir vorhin in der Zuckerkantvase gefunden
haben — oder nicht?"

„Durchaus nicht," entgegnete Jungnickel mit einem ruhigen
Kopfschütteln , „so etwas kann ich Ihnen nicht erzählen, weil es
gelogen wäre .

"

„Und was Sie uns bis jetzt erzählt haben, ist natürlich die
lautere Wahrheit ? "

„Aber selbstverständlich , Herr Amtsrat , sonst würde ich es
doch nicht sagen.

"

„Sehr richtig und überzeugend.
" Martini lachte kurz und

nervös . „Was wollten Sie denn den Lammwirt zu solch
' unge¬

wöhnlicher Stunde wichtiges fragen ?"

Jungnickel zeigte ein verschlossenes Gesicht. „Das ist meine
Sache, Herr Amtsrat , darüber will ich nicht sprechen." Und wie
zur Ermutigung nickte er in den Winkel, wo sein junges Weib
stand und mit entgeistertem Gesicht zu ihm hinüberstarrte .

„Und woher haben Sie das Geld , das Sie heute früh beim
Bürgermeister gezahlt haben?" frage der Amtsrat weiter .

Es hatte den Anschein , als ob Jungnickel rasch etwas erwidern
wollte : aber ein neuer Blick in das blutleere Antlitz seiner Frau
brachte ihn von einem solchen Entschluß ab ; er atmete nur ge¬

preßt auf . „Da§ kann ich Ihnen nicht sagen, Herr Amtsrat ,
und will es auch nicht.

"
Martini richtete sich steif auf. „Nun , vielleicht legen Sie sich

vor dem Schwurgericht weniger Reserve auf," bemerkte er eisig .
Er trat an den Krämer heran und berührte flüchtig dessen
Schulter . „Ich verhafte Sie unter dem dringenden Verdacht,
den Gastwirt Bindewald beraubt und ermordet sowie in dessen
Haus den nächtlichen Einbruch verübt zu haben . Wachtmeister,"

wendete er sich an den hinzutretenden Beamten , „schließen Sie
den Mann und schaffen Sie ihn unter sicherer Bedeckung nach dem
Amtsgefängnis .

"
Mit einem wilden, tiergleichen Schrei fuhr der Krämer zurück .

Fast hatte es den Anschein, als wollte er sich gewaltsam wider¬
setzen. Doch seine angestrafften Müskeln erschlafften wieder und
der erhobene Arm sank herab, als in seinen Schrei sich der Wehe¬
ruf seines jungen Weib»« mischte. Mit verglasten Blicken , weit
die beiden Arme ausgestreckt , wankte sie herbei, namenloses Ent¬
setzen in dem schneeigen Gesichtoval ausgeprägt . Ehe Martini
es verhindern konnte , hatte sie sich vor ihm in den Staub ge¬
worfen und umklammerte mit jammernder Gebärde seine Knie.

„Barmherzigkeit, mein Mann ist unschuldig . . . o nehmen
Sie ihn mir nicht fort, ich kann nicht sein ohne ihn," schrie sie
wie von Sinnen .

Dann , als der wider Willen Erschütterte sich mit bedauerndem
Achselzucken von ihr wendete und durch einen Wink dem Wacht¬
meister bedeutete, seiner Pflicht nochzukommen , schnellte sie auf
und umklammerte in wilder Leidenschaftlichkeit schirmend ihres
Mannes Leib, so daß die Gendarmen an diesen nicht heran¬
konnten, sie hätten denn die junge Frau zuvor gewaltsam von
ihm loszerren müssen . „Nein, nein, sie dürfen Dir nichts an-
haben — sie dürfen nicht !" gellte sie hinaus.

Vergeblich suchte ihr Mann sie zu beschwichtigen. „Leuchen,"

schmeichelte er sanft, „da ist kein Grund zur Aufregung . Laß die
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Violinen , Violas , Helios
und deren 2lldekör .

Sailen , K.»u1en , Oitsrren .
Reparaturen .

Reelle kackmanniscke Oedienunx .

Herren sich irren , sie sollen es mir abbitten müssen , denn freilich
bin ich unschuldig , das ist doch selbstverständlich !"

Sie schrie nur von neuem wie im Wahnwitz, als die Beamten
sie nun so schonend wie möglich von ihrem Manne trennten .
Einen Augenblick schwankte sie auf der Stelle , dann warf sie sich
mit gerungenen Händen neuerlich vor dem Amtsrat nieder. „Mag
es um meinen armen Vater denn geschehen sein — und wenn
sie ihn darum auch finden und ins Zuchthaus schleppen . . . aber
das leide ich nicht . Ich will es sagen, was ich weiß — das
Geld —"

„Aber Lenchen , so warte doch noch ein paar Tage damit,"
mahnte ihr Mann , „was ist dabei, wenn sie mich heute auch fort¬
führen , denk' an deinen armen Vater —"

„Nein, nein, ich kann nicht ohne Dich sein, " schluchzte die Un¬
glückliche, „mag Gott mir verzeihen, bringe ich ihn ins Unglück !"
Schreiend sich zum Amtsrat wendend, setzte sie hinzu : „Das Geld
ist von meinem Vater . Er kam auf dem vorvorigen Abend zu uns
und wir verbargen ihn , weil er doch verfolgt wurde . Wie mein
Mann die Kunde aus dem Löwenwirtshaus brachte , der Binde¬
wald sei dagewesen und käme auf den nächsten Nachmittag
wieder, um den Handel mit dem Bürgermeister abzuschließen ,
da wurde der alte Mann wie wild. Er ließ sich nicht zurück¬
halten , so sehr ich ihm die Gefahr auch vorstellte, er möchte er¬
kannt und festgehalten werden . Er müsse Abrechnung mit dem
Schuft halten , der ihn ins Unglück gebracht habe . . . er ginge
nicht mehr ins Zuchthaus zurück, aber der Bindewald müsse
hinein , sagte er . . . um den Mittag ist er gestern schon gegangen.
Gerade wie es den Abend einläutete , kam ein Bote von ihm und
brachte mir das Geld . Auf die Nacht wollte mein Vater wieder
zurück sein , und wie er nicht wieder gekommen ist, da bekam ich
es mit der Angst zu tun — und wie mein Mann heimkam, da
ließ ich ihm keine Ruhe , weil ich den Gedanken nicht los wurde,
der Bindewald möchte sich an dem alten Mann vergriffen haben.

Hätte ich meinen Mann nur nicht fortgeschickt — nun Hab ' ich
Unglück über ihn gebracht, und er ist doch so unschuldig an alledem,
wie das liebe Sonnenlicht !"

Mit ungläubiger Miene hatte der Amtsrat sie angehört . Als
sie nun erschöpft verstummte und von neuem feine Knie um-
klamern wollte, wies er sie mit barscher Handbewegung zurück.
„Wo war denn Ihr Mann am Nachmittag?" fragte er . „Ver¬
mutlich hat er Ihren Vater begleitet?"

Sie schüttelte nur mit dem Kopfe . „Nein , o nein," sagte sie
schwach . „Mein Mann war gar nicht gut auf den Vater zu
sprechen , der würde uns nur in Ungelegenheiten bringen . Darum
haderten wir schließlich noch miteinander — o Gott, es war der
erste Streit zwischen uns — wir lebten immer so glücklich !"

Schluchzend wendete sie sich an den Gefesselten , der zwischen
zwei Gendarmen stand. „O Hans , kannst du mir verzeihen?"

ächzte sie . „ Ich hätte dir folgen sollen — aber sieh, er blieb doch
immer mein Vater , auch wenn sich das Unglück und schlechte Men¬
sch« , wider ihn verschworen hatten . . und er jammerte
mich so !"

„Nun , die Abneigung gegen Ihren Vater hat Ihren Mann
doch nicht davon abgehalten , das Geld anzunehmen und davon
Schulden zu bezahlen!"

„Mein Mann wußte nichts davon. Mein Vater schickte mir 's
wohl auch nur zum Aufbewahren . Aber ich wußte doch, wie es
um meinen Mann stand . . . morgen sollte er schon ausgepfändet
werden. Da log ich ihn an , ich hätte die 400 >K , deren er bedurfte,
heimlich als Notpfennig verwahrt — o Gott , so glauben Sie mir
doch, "

schluchzte sie , als der Amtsrat nur verächtlich lächelte, „es
ist die lautere Wahrheit — mein Mann wußte nichts von dem
Geld, ich habe es doch in der Vase dort vor ihm versteckt gehabt . .
so sage den Leuten doch , daß es so ist, lieber Hans, " wendete sie
sich an ihren Mann .

(Fortsetzung folgt.)

Kllnststivksrsi-ätelisr Winkler
Kurbel- unck blanck-

l Stickereien nach eix.
Lntvürken in künst-
lerisck. ^ usführunx
auk Klüsen , 8tra6en-
unck Oesellsckakls-
kleickern,Täschchen

Kissen, Decken.

l.äuf .,>Vsnck8ckirme
usvv., fertixAestellt
ocker ausgezeichnet
unck an §efsn§ en, in
allen Preislagen .

Verkauf von
sämtlichem 5tick-

material .

permanent « Ausstellung
bessingstrsöe 26. Telephon 1293.

IlMm -IuM
sinä kür Lnabsn ckas geeignetste ,

praktisotiats unck »orteiitiaktesto

AeillllllcliMcllM.
Mr Orvsse xsnii ^t xavrs LvrperlLnSe .
Ilmtausek imeii 4. § est« xerns sseslaUst.

Verkauf dvi

c . V . Keller .
I-llävigsxlair , Leks ^Valckstr.

Llan bvuvkts bei Einkauf genauestens
kabrikreieken. ^ nkliänger in llaeks

unä 8 »ss : Lieble» iinadvn-^ urug.

vorm . Aroo/o

/ e/ >?e D/vs/ - ^ o/e/ -e cr/r,/ G/v '
e/ - Aüv/e/r

00/ m,> Druok ockr

/ Oe/ - cr. / Ä/e/s7e//ms/e/ -e/ , KsAset/Le cr/rp .

§onck»^-/ük»/'/ttt»5
/ aotmämr/ao/io Fock/oou/iF slMlUst

nach LlaÜ von Uk . 8 .— so.
Ki-»*,««-» »» gnsli ».

kicli. Ämitiss!.
Lvlll!cdinlell.

8sissi -»1^ . 178 (Hof),-r
mäss,AS/r /^s/s/aAsri4 o/uigk WMrikse

^ o/oigk Lblisatiollei !
i ^ sbisZ ^ o/oigeHW -

thtkell-AlllUgkll empfiehlt

/4F. ko/. 2/A/.

August Schwill,
Hypotheken- und Bankkom -

misstonSaeschäft
Korlsruhr, Hirschstrotze 4L.

Telephon SLL7.
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^ anclbüclersekmuck
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unä

empfiehlt inxroöer ^ uswakl
bei billigster Lerecknunx

Kilcier -^ ini-akmun ^en i kesicktigung ofine
, , kaukrvvanL rr

L . Lückle Aslssrrtr .
^ 128

rwiscben ^ alä - unä Ksrlstrssset ,

Ink . : VV . Lerlsck

Xun8iüanlüun § unä ftslimen - fsdrik

» d 18»

OOlossvuin .

kLte -keslslil 'giil Keiiilei' ksiim.
VLgHed

LüLslIer -Lonrerte
Sss rdUdarmoulsodea Orodeslers 6 . « alelrLy.

ChrLstbaumfeLer .
Am Samstag , den 14 . Dezember ISIS » abends 8 Uhr be¬

ginnend , findet im »Gasthaus znm grüne » Berg " , uaiserstratzc SS
(Alle Brauerei Zahn)

statt.
Weihnachtsfeier

Zur Teilnahme ladet freundlichst ein : Karl Dittus .

Osssli ' 2 ucst<
r4 OfpllOtOg ?3 pI^

r^ sissi -sti -ssss 222

.
'
.

'
Lslsptiori IVO .

' .

- ktsliSi - gSÖkknstvon 9 disVUli ?

^ ZOnrUsgsn vorr 9 Ivis 4 Ulli -

Wslbrissbtssukti -sgs dslstigst svdslsn .

ry > vrr r < , ! - r , i " r >^ ' i^ -' rvr « rrrdr ' >

o
ErMerzogllches Hofthealer. ^

Donnerstag , den 12 . Dezember 1812 . O
SS . AbonncmeotS-Vorstellung der Abteilung » 8

( gelbe Avounementskurtellj.

Pension Schotter.
Posse in 3 Akten nach einer Idee von W . Jakoby von

Karl Laufs .
Regie : Wilhelm Wassermann .

Personen:
Philipp Klcwproth . - - Karl Dapper.
Ulrike Sprosser, Wwe -, seine Schwester Marie Gentcr.

Franziska ) ^^ en Töchter . . . . Müller.
Alfred Klapprolb . Eugen Rex.
Ernst Kießling , Maler . . . . . . Felix Baumbach .
Fritz Bernha ' dn . . - - Fritz Herz.
Josepkine Krüger, Schriftstellerin . Margarete Pix-
Schüller, ehemaliger Musikdirektor Hugo Höcker .
Amalie Pfeiffer , seine Schwägerin M . Frauendorfer.
Friederike , ihre Tochter . Lina Carstens.
Eugen Rümvel . . Felix von Krones .
Gröber , Major a. D . Josef Mark.
Jean , Zählkellner . Paul Gemmecke.
Ein Kellner . Herrn . Benedict .
Ein Blumenmädchen . Chrimüild Kunz.

iMax Schneider .
Gäste . ( Joses Grötzinger.

ILudwig Schneider .
Große Pause nach dem zweiten Akte .

Kasse-Eröffnung *<r8 Uhr.
Anfang : 8 Uhr. Ende: 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon l . Abteilung ^ 5.—,
Svcrrsin l . Abt . °4! 4.— w'w.

Spielplan
für die Zeit vom 7. bis mit 16. Dezember 1812.

In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)

Samstag , 14. Dez. 11 . Vorstellung außer Abonnement . »Prin¬
zessin Dornröscken"

, Weihnachtsmärchen - Komödie in
b Akten von Görner. 5 — *<-8 Uhr . (3 »4!)
Vorverkauf für die Abonnenten am Samstag , den 7. Dez . ,

vormittags 9—*/,1l Uhr , Rechenfolge tl , 8 , 0 , ;e
r /2 Stunde , allgemeiner Vorverkauf von Montag, den
9. Dez . , vormittags 9 Uhr an.

Sonntag , 1b . Dez . 12. Vorstellung außer Abonnement . Zum
erstenmal : „ Ariadne ans Naxos "

, Oper in einem Aufzug
von Hugo von Hofmannsthal, Musik v. Richard Strauß ,
zu spielen nach dem „Bürger als Edelmann" des Molisre.
6- 9 Uhr . (6 ^ k)
Vorverkauf für die Abonnenten am Montag, den 9. Dez.,

vormittags 9— *<-11 Uhr, Rechenfolge R , 0 , ze
>1- iLttmde ; allgemeiner Vorverkauf von Dienstag,
den 10 . Dez. , vormittags 9 Uhr an.

Montag , 16 . Dez . > 24 . „ Herrgottsmnsikanten "
, Lustspiel in

3 Akten von Rudolf Herzog. *<-8 bis gcgm * »11 Uhr .

litt

Krokkierrogl . Hoflieferant swpüetzlt groll« Auswahl

xrieckrlck glas r« cI»»tiicI> .xrrNiM
s . « M i M . -> M . »« « -»
llaiserstralls >04 , »erreerir .- keile, ^ otzelieil ll. SlldNIlllzitll ssdkikll.

s/oi/erloFS ckevtseäsr v. ao« /ö/n//»e^»r parkümsr/eo i/oci 7o-7stto-§«//s/i .

I-iebbabera emss §uten isirisii 8i - snn ^«reiriLS empt
'edle ivli

weinen selbstssebrnnnlsn

^ pfelgeist p u 1 . 30 ^
aueli 2>ir ?nn8e>lb6reitullA deZtens Kseissnst.

Lelterei unä Drsnnerei, I ê88inss8li-g,üe 15.

o

Tagesanzeiger.
(Röteres wolle n an aus den betr . Inseraten ersehen.)

Donnerstag , den IS . Dezember .
Weihnachtsmefse in der Landes¬

gewerbehalle .
Kolos,rum . d Uhr Vorstellung.
Refidrnztheater . Doistellung .
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinemitograph . Vorstellg.
Zentrnl -Kino. Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Luxenm. Vorstellung.
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado - Kino. Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 bis *--10 llbr.
Turngemeinde . Damenabt . 0 .,

*<-9 — *<2li > Uhr , Gutendergschule ,
*/-9 — *<-10 Uhr ,Frauenabteilung */s!

Hob . Mädchenschule .

MSnnerturnverein . Allgemeines
Turnen 8 — 10 Uhr, II . Dainenabt.
6 —7 Uhr, Zenttalturnhalle.

Dnrngcfellschast. Männcr -Riege
8- - iv Uhr Realgymnasium. Damen¬
abteilung l 8—10 Uhr , Schillerschule ,
Danienabteilung II 8— 10 Uhr ,
Nebeniusschule , Mädchenabteilung
*,»7 — > -8 »Nn Schillerschule .

Schwarzwaldverein . PereinSabend
mit Vortrag an „Momnger" .

Bill -Klub. Vereinsabend im „Weißen
Berg"

Bärenzwinger . 8 Uhr Ball im
Museum .

Verein für Bolkshygiene . */-9 Uhr
Borttag im Ratba ssaal.

W8I >ll8l 8ol1l1kl18v!lkll1
liii' ÜS8 Kklniit

und sollte in jedem Klause in irgend einer
. Lorm ru finden sein . Lei der ffirma

KaiserslraLe 187,
können Sie jeden diesberü ^licken >Vunsck
erfüllt bekommen , denn nickt nur xezen
dar kauten Sie dort jedes gewünschte lnstru-
ment, sondern suck aut § snr bequeme
'reilrakIunZen okne preiserkökun ^. kesck -
ten Sie also jetrt rur bevorstekenden >Veik-
nacktsreit dieses ^ n^ebot und verlangen Sie

kostenlos Kataloge.

praktiseke unä willkommene

g Vüeilinsl:Iii8gö8l:li8 lil!ö
sind

Qaskrorrerr ,

OaspLätler ^ ,

OaskacleülerL etc .
-sus sämtliche obigen OeZenstäncke , lfie uns bis rum Weiknackts -
test in ^ uttrax xe ^ eben meisten , gewähren vir S °/o preis -
erinSLixunL . Wexen recbtreitixer UiekerunZ vircl um dalckixe

^ ukttsgserteilunZ gebeten .

Vesmftung llep kr8Li,8tslt

(8ell»iii Iikknilii ) .
Donnerstag,

ä . l2 . Dsrembor 1912,

im „ bloningsr - , Xonirorckiasaal.
Vortrag : Vas Dk >ma ist vollatLnäix . . .
„ Kun »l« n l-nlt gvgnillan "
von Llkrsck Msrgarteu ._

SH . l. LVM
gegr. lsos .

lecken Donnerstag
Lmiskenil D

IM vokal „IVeisser 8srg" . W
von Voo »Is »»«I.

„Goldener Adler " ^
Karl-Friedrichstraße 12.

IedmMontag u Donnerstag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ab die so beliebten

Schlachtplatte «,
was empfehlend anzcigt

Ernst Müller .

iäeit !

«llkünißek
NümiertlikMkeln.

Samstag , ckeo 14 . veremder ,
abrncks 9 lltzr bexinnenck , im
Vereinslokal ,Monin § er "

NonMneioe .
i » kine Kelse aaok

lleu>ork" .
Na «» Ili »vip «»s»»I .

WM
»likiKiilie
lerlön Uonlsg und

vonnsrslsg

^ ÜllMW

1 »

73nr ! edr -In8ti1ut

N . WM
235 KaisorstraKs 235

srtsiit Danenntsrricdt im bün-
Minon , sovis i» xssedlosssnsn

Xirkoln . Oclillli - « L.i>-
n !«ickunx ssäsr -sit .

Klavier -
stilnnien

bei gewissenhafter Ausfiihrnng
und mäßigen Preisen in und
außer Abonnement übernimmt

Air « ),
Aarl -Friedrichstratze2 (

(Rondellplatz ).

«Isu ! « leur

Xolillueee!lrlll8 sm fistre .

kmil - u. 8em '-klrs1 -8ill !8l'

von ßük . l .— an,
Sronvbon , avkäoxor , Blan -
svdottsnIrnLpkv , IL « äs,iUor »

ote. sko.
in 6olä , Lilbsr unck voudls

ru konkurreorlos dilligkn Preisen
kstzsen Sie am besten n . billigsten

im Sperialgvsokäkt
AmsrillLli.

llW8t! ie !i1 - p!lotligi '
Lp!iie

Ksisvrstr . 5V, keile kliierrit.
tzieckerlag« von kmil 8vtz« sigert ,
llijouteriofadrikant , plorrbeim.

Lkotograpk . ^ufnskmon kur
Semi- cmail -Silcker g ^ slis .

VLvi' i'v »»- still!
Xnskvn -

UIslsi '

pslstols
pvlsninen

kauit n>an gut nnä billix

Hur klüeE 18 s
^ nahen Oastdaus »*

^ /^nm Xödringsr vövsn « .

Woll-Men
Kttt-TkDilhk
sind enonn billig abzugeben.

Schr loh , end für Wiederverkäufer .

Kaiserstratze LS3
1 Treppe hoch

Eingang Krenzstraße, bei d. kl . Kirche.

ümM - um! vulilpldslil! !
'

(!r>il:de,tö«>i>:ki .nnii »i!lk!)»»M « r)

kielltmelie l.iekidüllel '.
Dsmendackereit : Liontag uncl

Lüttvoek vormittag -, 8 bis
1 (Ihr null bsteitnF naob -
wittagr 2 bis 8 (Ibr .

llerrsadacksreit : L .l !o übrig «
Leit nnck LonntaAs vor¬
mittag » 8—12 (Ibr . ^ uvk
über Llittag geöffnet .

»s V" »»»», »»»«»»««»«»«»»»»»«, »«»», » »»»»»»»»« „»»»»» »»»»»« »»»»»«»»«

UnionbrauereL Karlsruhe
l ll. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere

Telephon
Nr. 2ö4

empfiehl » ihre gleich
mäßig vorriiglichtn
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Im esnrsn

erolo Hisren - Postendemnäcksl

bsdsutsn6 lisrabgssst ^ tsn ^ i
' sissn !

8ovoit Vorrat !

Heri7Sn Oesel ^ er ^ I^ e
Hosenträger

fkossnträgsr , Qummigurt , mit . r-
Vfäsckesckoner , ksrbecktpaar ^ rO ^

8sn cltrsZsr m . ausweckselbsren s a 7F
Qummistrippen . paar 02 ^ I

^

8sn6trL § sr mit Qummi- ^> 05
strippen , spart gemust . paar <2 o "

Kragens el ^ oner
farbig mit Seicienglsnr octer weiü O

gestrickt mit fransen . . Stück oO V"

Kunst -Seicle , ksrbig oäer werk , air ) ^ >75
mit fransen . Stück I 1

> Vesten
1"uebwsstsn , einkarbig mit finkassung ,

mocierne färben . Stück
Î rsokwostsn je nacb Preis , ln Pips,

Samt unli Seicle, elegant susgekükrt' 2.S0 9.Stück 12.i SO

6 ^ 0

65o

8s !b8l -8ind6i ',
86lb8l -8inc>6 »',
8s ! b8l-6inc >6i',
86 lb8l - 6ind6p ,

Obsi 'bemdsn ,
Obsnkemdsn ,
Obsnbsmdsn ,
Oberhemden ,
Obenbemden ,

ttsgaiies unli Soklsifen , 65 ^

broilö ^ üftll , neue Ltrsiksn unä fantasiemustsr . . . . Stück 90 ^

Loliworo eolno 8ö ! üö , einfarbig , in vsrseb . IVsbartsn Stück 1. 75

kILULSlö IVIULlkf , sckvers tzualitütsu, erstklassige fsbr . Stück 2 . 75

veiü , mit glattem Rinsats , krÄltigsr Ruwpksto§ . Stück 2 . 25 3 . 25

weiÜ , steifer Raltsn-Riosats , Rumpf aus gutem ^ k7/ ^ / I
Renforcs . Stück
wsiLer, vsiebsr Pique -Rinsatr , klüftiger oä . kein- 2̂ ^ 17 k!
Küligsr Rumpf . . . - . . Stück »2 »vV /

farbiger ksrkal rait festen Nansodsttso , vasodeebts O / >
Stoike . . Stück ^4 »>Fv /

farrbigsr 2sür mit festen u. Rsssrve -blansobettsn , >1
belle klustsr . Stück ^ " ^

Oarnitnren

flossnträgsr u . Ooekonkultor , rus . <) 9O
passenci im Karton . . . . Oarn . ^

8slbstbin6sr u . flossntrSZsr , aus. «) 50
passenci im Karton . Oarn . ^

Lslbstbincisr , flossntrSxsr uncl <2 25
LooksniiLltsr im eieg . Karton » Oarn. 2

kerren - knle

Olstsr - fiüts , mocierne färben . . . . 250

Wollvslours - flüts . 350

l-Issr - Volours - flüts « 75 Q 50 IO 00
mocl ., leickt u . ciauerkakt ^ ^ ^

Wo ! !fi !r - flüts , sckwarr , steil . 2 ^ 5 350

flssrfilg - fiüts , sckwarr , steil . 6 50 6 ^

8 ekrei1r - ^ Varen
Xassstts , „fllelleinen " 25 Logen unci
Louv . m.8eiäenpapierkutter,grsu , Iils,wü . sO / ^
Kassstts , „^ cimirri " 25 Logen u . Louv . ^ gO

fierrenlormat , mit Seicienpapierkutter 1
Xassstts , „l.inon 6u Larry" Klebersee

50 Logen uncl Louverts , llerren - ^ 75
kormat 2 .75 . Damenkorm . >

5 O 75 ^
^ 45 22s

Keseik - 8c1kLiiike

f 'ossis - Süebsr , Kunstlecler

f >ossis - eaebsr , kecker . .

füf Oamsri unci l-lsi 'fSn :
» pamos " , solicler Strspariersckirm , mit

blsturksken .

„psvorits " , gute flaibseicle , mit Seiclen-
lutterai unci fisldboklgesteli .

„Isssin « , fisibseicle , mit Seicienlutterai,
blalsccsgrifl unci golciksrbigen Spitren .

Z50

425

625

^ nloutoas scip Oamsn :
„^ storis » , einkarbige llalbseicle , mit küd- p? go

scken Knopk-Orikken . 2

„ Î Iubis » , reine Seicle , einfarbig ocier ge¬
mustert , scinvere (Qualität .

„ k̂ svsnnÄ " , reinseiciener Lallet , mit kla-
iaccabaken ocler fiornknöplen .

950

1350

ssgk!! !il:!i8 s lllil! zLdfÄlllsrrßeli
in groller
-kusvaki .

8 eLr <Li »Lerr
2isrtrsgsr - 8oiiürLSN , veiss mit

Stickereigarnitur . 1 .95 1 .65 '
8Lt !n - 6 !ussn - 3cbürg6n , türkisck ge- ^ gc

. mustert , elegant garniert . >
flLU8- 8ckürrsn aus nur i

soliclem Qingkam mit 1 65 1 25
Volant je nacb Lreite . > ' '

Qr . 45 - 60 65 - « -
Kinclsr - Î kformsLbürrsn , Ok ^ ^

gestreikt Qingkam . . . .

lUcronl besonclersdaitbsre fisibseicleocl . 0 ^ 0
kll^ allt , reine Seicle , mit sparten Orikken 8toek -8 ebirme , 8e1?e . eck^Äe ^ Z5 Z 2urüekM8e1r1e Kol 8ett 8 Stück 1.25

OLMSN- 8 trümpfs , reine Vi^oile , paar 1 .10 1 .5O
vamsn - 8 trüms )fs , >Volie,gewebt , p . 90 I ' 1 .25
fisrrsn - 8 oc:ksn , reine IVoile, paar 60 ^ 1 .10
8 si 6sns Oamsn- 8 trümpfs

mit flor -psnci, -Sokle uncl -ferse . . paar 1.95

Obstscbals , Nessing
m . gesckl . Olsssckale

475 9 00
ObstsckL !s versilbert ,

mit gesckl . Sckale

^ . 00 ^ 50

öuttsrclossn , versilb .

3 00 Z75
öuttsrclossn , biessing . 3 . 75
Lrotkörbs , iVlessing , geprägt . 4 .50

8 ebk-sibrsu §,
sckvvsrr, Olas

m.b4essingmont.
3 .50 5 .00

8 ekrsib 2 suF ,
sckwsrr , QIss
mit 2 fassern u.
btessingmontier .

6 . 75 10 .00
8 okrsibrsug , imit . Stakl . . . . 2 .50 4 .00

I ^ rrLOlerLNK
k-inoIsum - '

f6ppic : tis,jen .Qr . 6 .75 10,50 24 .—
l,inolsum , Qranit , cs/ 200 cm, lVleter 4 .25 5 .—
I_ino >sui 7i , Inlaici, ca . 200 cm, Bieter 5 .20 6 .—

Käpoli - fÜllUMN kür Kissen 1 .20bis2 .40

kobsspisrrskrLZsn mit jsbot . . . 75 ^ - 1 .25
Qolbsrt - KrsZsn , runcl u . lang, Stück S5H - 1 .25
8 psokt6 l- Qsrni'tursn . 75 H-
l ' ksLtsrks .ubsn , Seicle gerüsckt . . . . 3 .00
8 siclsns 'fksLtsrsckLls . Stück 1 .10

2FOO kaar c§ 1ieke1 Lelkutke

^ LmsIliaLi -Li-t fllc Oamsn u . l-lennsn ^ ilriuoli füc vamsn uncl l-lsci -sn

8tislsl mit filr uncl
keclersokle . . .

8 ckub«; mit fila unci
keclersokle . . . .

Serie 1 Serie ll Serie lll'
^ 75 Z25 Z75

^

^ 75 -
s95 Z50

8 otinsIIsn- 8tisfsI mit
für - uncl keclersokie

8 obuks mit für- uncl
keciersokle .

Serie l Serie ll Serie III

s75 2 ^ 5 ZSÖ
^

^ 25 ^ 75 2 ^ 0

ttumon Siosol Okevreaux u . Loxcalk , mit
UaillLll ») tILlt >I , u . okne kackksppe , suck Derby- O

scknitt , smerik . formen unci ^ bsätre . . paar ^

Lisrssrvios , vernickelt, je n. Pr . l . 2—6 pers . 2 .90 bis 10 .00
3aftkLNNSN mit vernickeltem Deckel . . . 65bis 3 .75
Kaffssssrvics , vierteilig , lViesslng vernickelt 6 .50
-fssmasckinsn in versckieä . ^ uskükrungen 6 .75 bis 13 .50
"
fssZlLslisllsr mit Olas 65 -P- Usoksokaufsln . . - 1 .00

Okr , imit. Stakl, gutes >Verk . 3 .50 7 .50
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Sie „Aera Eaprivi
".

Man schreibt uns : Es ist kürzlich eine statistische
Zusammenstellung veröffentlicht worden, durch welche
der Segen der „ Aera Caprivi ^ *»e Landwirt¬
schaft im Gegensatz zu der neueren deutschen Wirt¬
schaftspolitik nachgewiesen werden sollte . Es wurde
behauptet gerade für die Vermehrung der Boden-
erLge sei d7e Zeit von 1894 bis 1906 entscheidend
gewesen Als Beweis dafür ,ollte die Steigerung
des Ertrages pro Hektar bei Weizen, Roggen und
Hafer von 1891 auf 1906 dienen.

Nun soll nicht bestritten werden, datz unser Körner¬
bau auch in der Caprioi -Periode an Intensität zu¬
genommen hat . Wenn aber im Gegensatz hierzu
die spätere Entwicklung als ungünstig hingestellt und
-um Beweise dafür gerade die Differenz in den Er¬
trägen der beiden Jahre 1891 und 1906 zugrunde
gelegt wird , so muß diese Art der Darstellung und
Beweisführung entschiedenem Widerspruch begegnen.
Denn das Jahr 1891 ist als Ausgangspunkt für Der -
gleiche dieser Art in keiner Weise geeignet. Wir
hatten in diesem Jahre eine ganz anormal geringe
Roggenernte, die geringste, die Deutschland seit Be¬
ginn der Anschreibungen, d . h . seit 1878, überhaupi
gehabt hat . Dem Durchschnittsertrag von 8,7 Doppel¬
zentner pro Hektar im Jahre 1891 steht für 1890 ein
solcher von 10,1 Doppelzentner, für 1892 sogar ein
solcher von 12 Doppelzentner gegenüber. Auch in
Weizen war die Ernte 1891 anormal gering ; sie war
seit 1881 die kleinste und ist auch später nie wieder
unterschritten worden ; 1890 betrug der Durchschnitts¬
ertrag pro Hektar 14,4 Doppelzentner, 1892 aber 16
Doppelzentner. Diese Ziffern zeigen , daß es un-
zulässig ist. das Jahr 1891 als Anfangsjahr für Ver¬
gleiche des Körnerertrages zu wählen . Um ein zu¬
treffendes Bild zu gewinnen , müssen vielmehr
Durchschnittsziffern der Erträge pro Hektar einer¬
seits für die Caprioi -Periode 1892/1905 und anderer¬
seits für die spätere Periode 1906/1911 gebildet und
ln Vergleich gestellt werden . Dann aber ergibt sich
ein ganz anderes Bild . Vergleicht man die Durch -
fchnittserträge pro Hektar in den Jahren 1892/1905
mit denen von 1906/1911 , so ergibt sich bei Roggen
eine Zunahme von 25,5 , bei Weizen von 17,4 , bei
Gerste von 20,9 und bei Hafer von 32,9 Prozent .
Im Vergleich der beiden Perioden hat sonach der
Landbau an Intensität sehr erheblich zugenommen:
seine Entwicklung in der Zeit der Geltung des neuen
Zolltarifs , also seit dem 1 . März 1906 , ist eine durch¬
aus gesunde gewesen.

Im Zusamenhange hiermit wird des weiteren die
Entwicklung der deutschen Viehzucht in der Zeit
der Geltung der Caprivischen Handelsverträge be¬
sprochen und gegenüber den damaligen Fortschritten
für die Zeit des neuen Tarifs „Stagnation und
Rückgang" behauptet . Auch diese Behauptung findet
in den angeführten statistischen Ziffern keine Stütze.
Es ist durchaus willkürlich , den Hochstand des Rind-
viehbestandes in Preußen am 1 . Dezember 1908 als
„eine natürliche Nachwirkung der Caprioi -Periode "

zu bezeichnen , dagegen den Rückgang , der in den
Jahren 1909 und 1910 folgte, und der übrigens 1911
bereits wieder einer Zunahme Platz machte , die den
Bestand von 1906 schon übertraf , auf die neue Wirt¬
schaftspolitik zurückzuführen. Es wird aber auch in
dem Artikel — offenbar mit Absicht — die bedeu¬
tungsvolle Tatsache verschwiegen , daß der Bestand
an Schweinen in Preußen gerade in den Jahren
1907 und 1908 eine Abnahme aufwies , die 1909
wieder einer Steigerung Platz machte und 1911 zu
einer Bestandziffer führte , welche um 1,9 Millionen
Stück — 12 Prozent über der Zahl für 1906 liegt.
Wie reimen sich diese Ziffern zusammen mit der
„natürlichen Nachwirkung der Caprioi - Periode " in
den Jahren 1907 und 1908 und mit der behaupteten
schädlichen Wirkung des neuen deutschen Zolltarifs
auf unsere Viehzucht ?

Aus anderen Mllecn .
Die bisherige Praxis iu Baden.

„Die „Kölnische Volksztg ." hebt hervor,
daß der Reichskanzler den Bundesratsbeschluß dahin
interpretierte , daß es bei der bisherigen mil¬
den Praxis bleiben solle, und frägt die badische
Regierung :

„Will sie sagen, ihr Verbot entspreche der
früheren Praxis ? Unmöglich ! Denn
dann würde man ihr entgegenhalten alle die Vorträge
von Jesuitenpatres , die in den letzten zwanzig Jahren
in den verschiedensten Städten Badens über religiöse
Themata abgehalten worden sind , nachdem sie wochen¬
lang vorher ausdrücklich und öffentlich als Jesuiten¬
vorträge angekündigt waren . Schon im Jahre 1889
hielt Pater Pesch in Freiburg im Dereinshaus
seine religionswiffenschaftlichen Vorträge , 1893 Pater
Dehazä im gleichen Saale , 1902 in der großen
städtischen Sängerhalle Pater Liese , 1903 ebendort
derselbe Pater der Gesellschaft Jesu . Die Vorträge
dauerten stets eine ganze Woche , waren alle öffent¬
lich angezeigt und die Redner ausdrücklich als Jesuiten¬
patres genannt . In Karlsruhe sind vor etwa zehn
Jahren schon unter den Augen der badischen Regie¬
rung die Vorträge des bekannten Iesuitenpaters
Aschenbrenner , des Ritters des Eiser¬
nen Kreuzes , eine Woche lang abgehalten wor¬
den, und sie hatten einen geradezu sensationellen
Zulauf . Erst in der allerjüngsten Zeit sprach wieder
in Karlsruhe ein Sohn Badens , der Iesuiten -
pater Noppe l. Sein Vater ist der bekannte
ehemalige nationalliberale Reichstags¬
abgeordnete Noppel , den der Großherzog
aus allerhöchstem Vertrauen auch zum Mitglied der
Ersten Kammer ernannt hatte . 1905 hielt Pater
Fonck aus Innsbruck , der jetzige Leiter des Bibel¬
instituts in Rom , auf dem Hochschulkongresse seine
Vorträge . Pater Cohausz selber hat noch in
Aachen beim Katholikentag, später in Köln, und am
27. Oktober noch in Freiburg i . Br . Vorträge
gehalten.

"

Noch eine konservative Stimme zur Jesuiten¬
frage .

In dem Organ der badischen Konser¬
vativen , die bei den Wahlen mit dem
Zentrum gehen , ist folgendes zu lesen („Lad .
Warte "

, Nr . 100 ) über christliche Gewerk¬
schaften und Iesuitengesetz :

„Zwei Ereignisse haben in letzter Zeit unsere
katholischen Mitbürger besonders bewegt, die En¬
zyklika des Papstes über das Verhalten der
katholischen Arbeiter und der Beschluß des Bundes¬
rats zum Iesuitengesetz . Nirgends wird man
sich wohl auf katholischer Seite verhehlen, daß die
christlichen Gewerkschaften durch ihre Stel¬
lungnahme auf dem Essener Kongreß den vom
Papste ausgedrückten Wunsch der Vereinigung der
katholischen Arbeiter in konfessionellen Fachabteilun¬
gen ganz unbeachtet lasten und im vollen Ein¬
verständnis mit der Regierung und den
politischen Parteien in der seitherigen be -
währten Weise ihre Organisation auch weiter
auszubauen bemüht sind . Und man darf wohl an¬
nehmen, daß die Mehrheit der katholischen
Geistlichkeit mit diesem Vorgehen der Gewerk¬
schaften einverstanden ist . Wie wäre es aber,
wenn die Jesuiten ins Land kämen ? Würden sie
nicht in ihrem Bestreben, dem Vatikan zu dienen, sich
der katholischen Fachabteilungen „Sitz Berlin "
annehmen und würden durch das Eingreifen der
Jesuiten die christlichen Gewerkschaften und mit ihnen
die Kölner Richtung, welche dieselben verteidigt, nicht
einen sehr gefährlichen und in Rom höchst einfluß¬
reichen Gegner bekommen, gegen besten Tätigkeit die
seitherigen sogenannten „Quertreibereien " das reine
Kinderspiel wären ? Und wer bürgt dafür, daß die
Jesuiten sich nicht im Sinne derjenigen Enzyklika-
Auslegung, wie sie von den Berliner Fachabteilungen
erfolgt ist, betätigen ? Es ist mit mehr Wahrscheinlich¬

keit anzunehmen, daß die Jesuiten sich eben diese
Auffassung aneignen würden . Für die wirtschaft¬
lichen und politischen Organisationen der Katholiken
dürfte also der Beschluß des Bundesrats , welcher der
Tätigkeit der Jesuiten nach wie vor Schranken zieht ,
auch in gewissem Sinne schützend wirken, während
für die religiöse und seelsorgerliche Arbeit
der deutsche katholische Klerus doch ,
wie seither , genügen wird . Die katholische
Kirche wird ihre Glieder auch ohne die Jesuiten
zum Christentum erziehen können und für den kon¬
fessionellen Frieden könnten die Jesuiten in erster
Linie durch Einmischung in die G e w er k s ch a f ts -
frage gefährlich werden, woraus sich mancherlei
Konsequenzen für andere Stände ergeben würden ."

Naturwissenschaft. Technik und Kultur.
G Am Dienstag abend sprach in einer Versamm¬

lung der Fortschrittlichen Volkspartei Lanütags -
abgeordneter Professor Hummel über obiges
Thema . Redner warf zunächst einen Rückblick auf
die Zeit vor 100 Jahren , wo Deutschland gerade so
groß war wie heute , aber nur 24 Millionen Menschen
zählte. Der kulturellen Oberschicht von damals , die
eine große geistige Freiheit genoß, stand eine un-
gebildete Unterschicht gegenüber. Die Scheidung der
Stände war sehr streng durchgeführt. In Wirtschaft-
licher Beziehung herrschten außerordentlich ärmliche
Zustände. Selbst fürstliche Tafeln fielen gar oft sehr
mager aus . Die Denkwürdigkeiten der Mark¬
gräfin von Bay geben hiervon ein beredtes
Zeugnis . Von den 24 Millionen Deutschen waren
allein über 18 Millionen in der völlig unfreien und
tributpflichtigen Landwirtschaft tätig . Gewerbe und
Handwerk standen unter dem Zwang des Zunft¬
wesens. Redner erinnerte an die primitive Beleuch¬
tung mit Oellampe und Kienspan, und wies darauf
hin , welch gefährliches Unternehmen das Reisen auf
den Landstraßen von damals war . Selbst in den
Städten wußte man nichts von einigermaßen guten
Straßen . Um von Frankfurt nach Stuttgart zu
kommen , brauchte man 40 Stunden ; von Berlin bis
Königsberg ging eine ganze Woche darauf , nicht zu
vergessen die Schikanen an den vielen Zoll- und Weg¬
geldstationen.

Wollen wir den Anteil von Naturwissenschaft und
Technik an der Kultur unserer Zeit ermessen , so ge¬
schieht es am besten durch den Hinweis auf den
gewaltigen Kontrast von damals und heute. Ab¬
gesehen davon, daß die Kleinstaaterei dem Ein -
heitsstaat gewichen ist , leben wir heute im Zeit¬
alter der industriellen Riesenbetriebe und der
großen H a n d e l s Unternehmungen . Zwar zählt
die bäuerliche Bevölkerung immer noch 18 Mil¬
lionen, aber sie lebt unter ganz anderen Verhältnissen
wie ehedem . Die enorme Beoölkerungszunahme hat
es mit sich gebracht, daß in unseren Tagen fast 42
Millionen anderen, nicht landwirtschaftlichen Berufen
angehören. Dabei sind überall die Segnungen einer
guten allgemeinen Volksbildung wahrzunehmen .
Wie hat sich das Bild des Verkehrs gegen früher
geändert ! Die Lokalbahnen traten an die Stelle des
Bauernfuhrwerks , die Straßenbahn an die Stelle
der Sänfte . Die Postkutsche wurde durch den
Schnellzug, das Segelschiff durch den Dampfer ersetzt.
Dazu kommen die Erfolge in der Luftschiffahrt.
Redner verwies dann auf die Umwälzungen im Be¬
leuchtungswesen. Ueber kurz oder lang wird die
Zeit kommen , wo im hintersten Bauernhaus das
elektrische Licht brennen wird .

Wie ist es nun gekommen, daß Naturwissenschaft
und Technik einen so gewaltigen Einfluß ausüben
konnten? Der Beginn dieser Entwicklung kann auf
die Erfindung der doppelwirkenden Dampfmaschine
zurückgeführt werden, die einen völligen Umschwung
in der gesamten Produktion zur Folge hatte . Es
war durch ihre Derlegbarkeit möglich geworden, datz
überall industrielle Zentren entstehen konnten. Hand
in Hand damit ging der kolossale Aufschwung des
Eisenbahn- und Dampfschiffahrtsverkehrs. Redner

gab zum Schluß ein Bild von dem heutigen Stande
der Naturwissenschaften, über deren Bedeutung für
unser gesamtes Wirtschaftsleben wohl kein Zweifel
besteht .

Der Dortrag wurde sehr beifällig ausgenommen.
In der Diskussion trat Herr Oberbauinspektor Blum
für eine gebührende Stellung der Techniker im öffent¬
lichen Leben ein . Herr Professor Dr . Thoma -
Ettlingen machte Ausführungen zu dem Wirken des
Pariser Erfinderpaares Curie, worauf der Vor¬
sitzende Herr Rechtsanwalt Dr . Gönner den lehr¬
reichen Abend schloß.

Sozialpolllische Rundschau.
Die Fechtanslalk des Deutschen krlegerbundes,
die bezweckt, die für Unterbringung , Pflege und Er¬
ziehung der in den Waisenhäusern des Deut¬
schen Kriegerbundes untergebrachten Kinder
notwendigen Mittel herbeizuschasfen , hat, nach einem
von ihrem Vorsitzenden , Oberst z. D . v . Zielen , er¬
statteten Berichte, seit einem Jahre einen Reingewinn
von 195 381 -4l erzielt. In den 28 Jahren des Be-
stehens der Fechtanstalt hat diese an die Kronprinz -
und Kronprinzessin-Stiftung des Deutschen Krieger¬
bundes rund 2,22 Millionen Mark abgeliefert. Das
im Juni d. I . eingeweihte 5 ., 3. evangelische Krieger.
Waisenhaus in Samter , das für 120 Kinder Platz
bietet, ist schon mit 84 Knaben und 15 Mädchen
belegt.

Volkswirtschaft.
Die deutsche Maschineninduskrie

ist nahe daran , unsere bedeutendste Exportindustrie
zu werden. In den ersten zehn Monaten des lau¬
fenden Jahres hat die Ausfuhr von Maschinen einen
Wert von 507 Millionen Mark erreicht gegen 435
Millionen Mark gleichzeitig 1911. Hierbei sind aber
nur die im Abschnitt „Maschinen " des deutschen Zoll¬
tarifs aufgezählten Gattungen von Maschinen ge¬
rechnet . Außer diesen dürften in den Abschnitten
„ Elektrotechnische Erzeugnisse" , „Fahrzeuge "

, „Eisen¬
waren " usw . noch für annähernd 100 Millionen Mark
Maschinen enthalten sein, so daß sich der Wert unserer
Gesamtausfuhr von Maschinen für zehn Monate
auf etwa 600 Millionen Mark und für das ganze
Jahr auf über 700 Millionen Mark belaufen wird .
(Aus der „Deutschen Volkswirtschaftlichen Korre¬
spondenz"

.)_ _

Llmdivirlschask .
Freiburg i. Br ., 10. Dez . Mit einem Stammkapi¬

tal von 40 000 ist hier eine Mil chzentrale
d e s B a d . B a u e r n v e r e i n s, e. <8 . m. u . H. ge¬
bildet worden .
Die Anmeldefrist für das von der Deutschen
Landwirtschaftsgesellschaft erlassene Preis¬
ausschreiben für bäuerliche Buchführung

läuft mit dem 1 . Januar 1913 ab . Zu dem
Preisausschreiben können sich Besitzer bäuerlicher
Betriebe mit ordnungsmäßiger Buchführung mel¬
den. Es sind in 2 Klassen Preise von 75 bis 200
Mark ausgesetzt. Die näheren Bedingungen sind
von der Buchstelle der Deutschen Landwirtschafts -
Gesellschaft , Berlin 8M . 11, Dessauerstraße 14, er¬
hältlich.

Kim» KM Ilssk KM1 ! !

Spioutuuen.
Wie schon kurz mitgeteilt wurde , ist in Sofia

eine Dame , die in der Gesellschaft eine hohe Stellung
einnahm , die Gattin eines Stabsoffiziers , des schweren
Verbrechens schuldig befunden worden, die bul¬
garischen Mobilisierungspläne an die
Türkei verraten zu haben. Sie wurde zum Tode
verurteilt und erschossen. Vor einigen Jahren hatte
sie sich in einen Offizier verliebt, der der türkischen
Gesandtschaft in Sofia zugeteilt war ; ihre Eltern
widersetzten sich jedoch der Heirat , und sie wurde
dann die Frau eines bulgarischen Offiziers. Nach
ein oder zwei Jahren knüpfte der türkische Offizier
mit seiner früheren Geliebten wieder an , und eines
Tages sagte er ihr : „Ich habe von meinen Vor¬
gesetzten den Auftrag , mich in den Besitz der bulgari¬
schen Mobilisierungspläne zu setzen. Gelingt mir dies
nicht, so werde ich nach irgend einem entlegenen Nest
in Kleinasien geschickt , und nie mehr können wir uns
dann Wiedersehen .

" Ein paar Tage darauf über¬
reichte die Dame ihm ein Paket Papiere , das die
bulgarischen Kriegspläne enthielt. Sie hatte die
Schriftstücke aus dem Schreibtisch ihres Mannes ge¬
nommen und gab ihrem Liebhaber den Rat , sie zu
photographieren und sie ihr dann zurückzugeben . Bald
darauf brach der Krieg aus . In einem der ersten
Treffen wurde der Offizier von den Bulgaren gefangen
genommen, und in seinen Taschen fand man Papiere ,
die den Verrat an den Tag brachten. Ein Kriegs¬
gericht verurteilte ihn zum Tod, und dasselbe Schick¬
sal erlitt seine Geliebte, die bulgarische Offiziers¬
gattin , die unverzüglich in Sofia festgenommen wurde.

Dieser Vorfall erinnert das „Neue Wiener Tagbl ."
an einige andere Spionen - Geschichten, in denen gleich¬
falls Frauen eine bedeutende Rolle spielten . Erst
jüngst wurde in Kiel ein Fräulein Pytersen unter
dem Verdacht verhaftet , als Spionin in französischen
Diensten zu stehen . Wie es scheint , hatte sie mit dem
Feldwebel, Dietrich mit Namen , der im Minen¬
departement beschäftigt war , sich in eine Liebelei ein¬
gelassen . um ihm wichtige Geheimnisse , in deren Besitz
sie ihn glaubte , zu entlocken . Beide wurden zu mehr¬
jähriger Zuchthausstrafe verurteilt .

Eine Aiglische Dame, die mit Ser Londoner Geheim¬
polizei Beziehungen unterhielt , wurde vor mehreren
Jahren beauftragt , gewisse militärische Vorschriften ,
die von der französischen Regierung als Geheimnis
betrachtet wurden , in Erfahrung '

zu bringen . Zu die¬
sem Zweck su

'hte sie die Aufmerksamkeit eines fran¬
zösischen Genecalstabsoffiziers zu erregen, und dieser
aing auch in die Falle , und verliebte sich in sie. Der

verräterischen Rolle wegen, die sie spielen mußte,
schlug aber ihr Gewissen, zumal sie zu dem Offizier
eine ernstliche Neigung gefaßt hatte. Sie löste daher
ihre Verbindung mit der Londoner Polizei und ließ
sich von dem französischen Offizier zum Altar führen.

Als die Felsenfestung Gibraltar weiter ausgebaut
wurde, schlug eine junge Französin dort ihren Wohn¬
sitz aus und viele Offiziere wurden Opfer ihrer Reize.
Ein älterer Major vermutete in der bezaubernden
Mademoiselle eine Spionin , und in mehreren Unter¬
haltungen überzeugte er sich, daß die Dame über
militärische Dinge, namentlich über Geschütze, deren
Tragweite , Kaliber usw., auffallend gut unterrichtet
war . Er machte davon dem englischen Kriegs-
Ministerium Mitteilung , und die Dame wurde nun¬
mehr ebenso höflich als dringend ersucht , schleunigst
nach ihrer Heimat zurückzukehren .

Das russische Kriegsministerium hat in ganz
Europa seine Spione sitzen, und viele davon gehören
dem schönen Geschlecht an. Die berühmtesten und
verwegensten weiblichen Spione aber stehen im
Dienst der russischen Geheimpolizei, der berüchtigten
„Dritten Abteilung"

. So war Zinaide I ., die einer
angesehenen Witebsker Familie angrhörte , eine be¬
rühmte russische Polizeispionin . Zum ersten Male
trat sie 1894 , als sie 23 Jahre alt war , als Lgent
provovatsur auf . Im folgenden Jahre verriet sie
die Verschwörung Rasputins , der auf Zar Niko¬
laus II. ein Attentat ausüben wollte, während der
Kaiser auf der Reise nach Moskau begriffen war .
Rasputin und seine Mitverschwörer wurden verhaftet,und um in den Kreisen der Revolutionäre keinen
Verdacht aufkommen zu lassen , wurde auch sie auf
ihren eigenen Wunsch verhaftet und elf Monate ge¬
fangen gehalten. Jahre hindurch sandte Zinaide
ihre Kameraden ins Gefängnis , aufs Schaffst und
nach Sibirien , und tat dabei so , als wäre sie ihnen
aufs äußerste ergeben. 1907 arbeitete sie den Plan
zur Ermordung Reinbots in einem Moskauer Theater
aus und übergab diesen Plan der Frania F ., einer
jungen Revolutionärin , zur Ausführung . Reinbot
war damals Polizeimeister von Moskau, und die F .
wurde verhaftet, ehe sie das Attentat verüben konnte .Das unglückliche junge Mädchen endete am Galgen,
ohne eine Ahnung zu haben, wer sie der Polizei ver¬
raten hatte. »

kleines Zenlllelou.
wie man Simulanten entlarvt . Ein ewiger Krieg

herrscht zwischen Simulanten und Aerzten. Die
„Drückeberger " sind außerordentlich erfinderisch in der

Produktion immer neuer Tricks . Aber die Aerzte
sind ihnen, wie Dr . Blumm in der Dezembernummer
der populär - medizinischen Monatsschrift „Hyg " er¬
zählt, meist an Scharfsinn überlegen .

Eine der häufigsten Simulationen ist vorgeblich
Taubheit oder die Uebertreibung geringer Schwer¬
hörigkeit. Da ist es nun ein altes , sehr oft zweck¬
dienliches Mittel , mit dem angeblich Schwerhörigen
im lautesten, schreienden Ton ein Gespräch zu be¬
ginnen, und in dessen Verlauf allmählich mit der
Intensität der Stimme bis zur gewöhnlichen Stärke
bei normaler Unterhaltung nachzulasten. Eine in die
laute Untersuchung plötzlich und unvermittelt leiser
eingeschaltete überraschende Frage oder Bemerkung
führt auch des öfteren zur Entlarvung . So wurde
z . B . ein Schwerhörigkeit simulierender Rekrut über¬
führt . Dieser zur Beobachtung ins Lazarett ein¬
gewiesen , wurde einige Tage auf halbe Krankenkost
gesetzt. Nach mehreren Tagen der Nichtbeachtung
sah ihn der Chefarzt bei der Visite an, wandte sich
von ihm weg zu dem gut instruierten Oberwärter
und srug diesen in scheltendem Tone : „Was machen
Sie denn mit dem Mann ? Der steht ja ganz ver¬
hungert aus !" Auf die Antwort , daß der Mann
halbe Krankenkost habe, befahl der Chefarzt in gleich
lautem Kommandoton dem Pfleger : „Dann geben
Sie ihm morgen einen tüchtigen Teller Suppe und
Braten mit Klößen!" sodann unvermittelt den Kopf
zu dem Simulanten wendend und beinahe flüsternd:
„Das mögen Sie doch essen?" Prompt erfolgte die
Antwort : „Jawohl , Herr Doktor!" Eine Stunde
später exerzierte der Ueberführte auf dem Kasernenhof.

Lin neuer Salomo gesuchk. Diese seltsame Ge¬
schichte aus der Romantik des wirklichen Lebens
beginnt in Brüste! vor fünf Jahren . Dort arbeitete
eine kleine Schneiderin mit Nadel und Schere, um
ihr kleines neugeborenes Kind zu ernähren . Der
Kampf war hart , und sie verlor den Mut . Als sie
in der Zeitung eine Annonce las , durch die eine „ältere
Dame" ein kleines Kind zu adoptieren suchte, gab
die arme kleine Schneiderin ihr Kind fort . Zu glei¬
cher Zeit aber kämpfte die Frau eines Bäckergehilfen
mit der schwersten Not und wußte nicht, wie sie
ihr Kind durchbringen sollte . Auch sie las die An¬
zeige , folgte diesem vermeintlichen Winke des Schick¬
sals und übergab ihr Kind der Dame . Doch zum
Unglück war diese „ältere Dame" nicht die liebevolle ,
gütige Kinderfreundin, die die Mütter erhofften.
Sie war ein Ungeheuer. Die Kinder hatten hier
zehnfach soviel zu leiden wie bei ihren armen Müt¬
tern. Die „ältere Dame" und ihr Gatte schlugen
und mißhandelten ihre Pfleglinge, ließen sie hungern»

ließen sie auf nacktem Boden ohne Decken schlafen
und marterten und quälten die hilflosen und un¬
schuldigen Kleinen mit der raffiniertesten Grausamkeit .
Sie nahmen kein Geld für ihre Pfleglinge , nein ,
schlimmer noch : sie brauchten die Kinder nur » um
entartete grausame Triebe zu befriedigen und andere
leiden zu sehen . Fünf Jahre lang wurden hier die
Kinder gefoltert, bis das Gesetz ihren Notschrei ver¬
nahm . Die ältere Dame sitzt jetzt auf 13 Monate
hinter Schloß und Riegel, der Herr Gemahl auf zwei
Jahre ; und Photographien der Verurteilten und ihrer
Opfer erschienen in den Zeitungen . Als die kleine
Schneiderin und die arme Bäckerfrau am Morgen
ihre Zeitung lasen , sahen sie die Bilder und lasen
die Geschichte von dem Unglück, das Ihre kleinen
Kinder zu erdulden hatten. Die Pfleglinge waren
zum größten Teil den Müttern wieder zugestellt:
nur bei einem von ihnen hatte die Polizei die Her¬
kunft nicht ermitteln können : und dieses Kind ward
der Armenpflege übergeben. Man ahnt bereits die
Schwierigkeit. Zwei Mütter erfahren die traurigen
Geschichten, zwei Mütter stürmen zum Armenrat :
und nur ein Kind ist da . Beide Mütter sind heute
imstande, ihr Kind zu erhalten, es geht ihnen bester
als damals , da sie Mutterfreuden erlebten . Wer
aber ist die Mutter des Findlings , der einstweilen
im Waisenhause ein Asyl gefunden? Wie einst oar
König Salomo stehen jetzt, im 20 . Jahrhundert , zwei
Mütter vor Gericht und erheben Anspruch. Und der
Richter soll entscheiden, wer die rechte Mutter ist und
wem das Kind gehört. Denn beide bestehen auf
ihrem Anspruch . Mme. Maröchal ist fest überzeugt ,
daß das Kind das ihre ist. Keine Macht der Welt
aber vermag den gleichen Glauben bei Mme . Gilbert
zu erschüttern . Nein, ihr gehört das Kind. Beide
Rechtsanwälte sind gleich beredt. Jetzt hat der Ver¬
teidiger der Ansprüche von Mme. Marechal , der be-
kannte Maitre Pathonot , eknen Einfall gehabt .
Warum nicht Bertillon zu Hilfe rufen ? Die Finger -
linien der Eltern wiederholen sich mit erstaunlicher
Treue bei den Kindern. Das Gericht nahm den
Vorschlag mit richterlicher Würde entgegen und wird
in den nächsten Tagen über Annahme oder Ablehnung
dieses Antrages entscheiden. Inzwischen aber forscht
man bei den anderen Müttern , die ihre Kinder bereits
zurückgeholt haben. Denn soviel ist sicher: keines der
Pflegekinder jenes grausamen Paares ist umgekom¬
men. Es ist nicht ein Kind zu wenig, sondern eine
Mutter zu viel . Wer hat nun dies eine Kind zu
sich genommen: und wem gehört dieses Kind , Frau
Maröchel oder Frau Gilbert? Und wird dies Kind
sich je wieder in die Hände seiner rechten Mutter
zurückfinden ?
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